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Chr . Bott , Hauptstraße 89 Billa Rheiugold .

Buttenhausen Braun, Frl . Elisabeth Berlin

Nr. 143 .

ArntL. IsvemöenMe
Verzeichnisder am 2V . Juni

angemeldete« Fremden :
In den Gasthöfen :

Kgl . Badhotel .
In den Gasthöfen :

Kgl . Badhotel .
ükMwtii, H - . H . London
jüerriman , Hr . G . B , Professor mit Frau

Tem . Washington U S . A.
ftlterson , Hr . John , Direktor mit Fr . Gem.

Stockholm
Hotel Belle vne .

« Bray -Steinburg. Hr. Graf, Kaiserl. Wirkt .
Keh . - Rat und Gesandter a . D München

m Bray -Steinburg, Frau Gräfin mit zwei
Kammerjungfern und Chauffeur MünchenUa» b, Frl . Anna Maria Bremen

sWshofer , Frl . Marie München
Pension Belvedere .

Merg . Frl . E -, Privatiers Berlin
Hotel Kühler Brunnen ,

smiberger, Hr . Eduard , Hofbuchdrucker
Schwerin

Mrs, Frau We . „
Ishrhurt, Hr . F . , Kfm . mit Frau Gem.

Ludwigshafen
Hotel und Villa Coneordia .

ermann , Frl . Berta Berlin
Gasth . zur Eintracht

Anger , Hr . Alfred Freiburg
«8. Hr - I , Privatier Schwenningen
ch , Hr . A . mit Frau Gem . Sulz a N
'
mger, Hr . G , Schloßgärtner

Großsachsenheim
Hotel Klnmpp .

Nelson , Julius , Fabrikant mit Frau
Sem. Berlin

Hotel gold . Löwen ,
irmann, Hr . Paul , Hvtm . z . D . Bingen

Gasth . zum wilden Mann
Her, Hr . F . G . , Privatier Ulm
Zer, Hr. I . , Privatier Ulm
Her, Hr . Paul , Kfm . Stuttgart

Hotel zum gold . Ochsen.
Anger , Hr . I ., Kfm. Stuttgart
Hhan, Hr . Otto, Kfm . ,,

Hr . W . , Maler

Hotel Palmengarten
Bauer, Frl . L . Blamont Lothr .

Hotel Post .
Albrecht , Hr . Wilh . , Fabrikant Mainz
Reinshagen , Hr . Aug . , Fabrikant mit Frau

Gem Bochum
Hotel gold . Rost.

Feigenheimer, Hr. Julius , Fabrikant Backnang
Haina , Hr . London
Schroth , Frau Fr . mit Frl .- T - Heilbronn
Letsch , Frl . Stuttgart
Letsch , Hr . Aug. . Ingenieur „
Hetzel, Hr. C , Direktor mit Fam . n . Chauff .

Kehl
Elsas, Hr . Benno mit Frau Gem.

Ludwigsburg
von Endt , Hr . Düsseldorf

Hotel Russischer Hos .
Breithaupt , Hr Dc Karl , Fabrikdirektor

Staßfurt
Hentschel, Hr. Generalmajor mit Frau Gem. .

Dresden
Kleb, Frau Sofie mit Bed . Frankfurt
Pettrotti, Hr . A . Kfm . Gunzenhausen
Crelinger , Frau Cassel
Wallack , Frau Stadtrat Berlin

Sommerberg -Hotel
von Göz, Frau Präsident Stuttgart
Fiebrantz, Hr . F ., Apotheker Berlin

Hotel Weil .
Haß , Hr. Julius , Kfm . Kirn a . Saale

Gasth . zum Windhof .
Hexamer, Frau H . Bad Kreuznach
Leonhardt, Hr . Rudolf Hannover
Weber, Hr . W. Heidelberg
Firian, Hr. Albert Pforzheim

In de« Privattvohnnngen
Billa Augnsta .

Mauxion , Hr . Felix mit Frau Gem. u . Chauff .
Fabrikbesitzer Saalseld

Christof Batt We .
Konrad, Frau Hildegard , Fabrikantengattin

Jchenhausen
Mundbrod . Hr . Andreas , Privatier mit Fr .

Gem. Jchenhausen
Rob . Beck , Flaschner.

Eggenweiler, Frau E . Stuttgart
Carl Wilh Bott .

Kubach, Hr. Julius , Oberlehrer mit Frau
Gem. Böhringen

Levi , Hr . mit Frau Gem.
Schreinermstr . Brachhold .

Schießl. Hr . Georg , Gastwirt und Frau
München

Villa De Ponte .
Rosenthal, Hr . Alfred, Kfm . München

Billa Eberle .
Lehner, Frau Christiane Ws .

Bondorf b . Herrenberg
K . Eisele , Bäckermstr.

Hofmann, Hr . Georg , Privatier mit Frau
Gem . Adelmansfetden
Villa Elisabeth , vorm . Haußmann .

Gölitz , Frl . Margarete ChemnitzK . Endlichhofer . R - nnbachstr . 124.
Wieland, Hr . Sigmund Stuttgart - Berg

Geschwister Freund .
Flörsheim , Hr . Emil nut Frau Gem.

Frankfurt a . M.
herhberq , Frl .

Villa Hohenstaufen .
Davidis, Frau Louis , Kfmsg.

Frankfurt a . M.
Frau Georg . Mühlenbesihersgattin

Willftätt
Villa Hohenzollern .

Wagner , Hr . Geheimer Oberkriegsgerichtsrat
Wiesbaden

Haus Honold .
Lellbachm , Frau Mühlenbesitzsrin

Schanzenmühle Pfalz
Geschwister Horkheimer .

Vratzet, Frau Privatier Schw. Hall
Hauser. Frau Sofie We . „

K. Kraust. König -Karlstr . 97 .
Lindner. Frau mit Frl . T . Breslau

Haus Kuch.
Schneider, Frl . Suse, Lehrerin Paris

Josef Mayer , Kfm.
Reiner . Hr . Otto, Kfm . und Stadtrat

Ortelsburg Ostvreußen
Park -Villa .

Reichert, Hr . Beruh., Direktor mit Frau Gem.
Berlin

Schreinermstr . Pfau .
Waldmann, Hr . Friedrich, Kfm . Heilbronn

Karl Pfeiffer . Hanptstr . 88 .
Barth , Hr. Anton Neustadt a . Hardt

Pension Roch . Villa Graf Zeppelin .
Haug , Frau Citty We . SaarlouiS

Chr . Schund . König-Karlstr . 71 .
Ullersperger, Frau Rechnungsrat

Landau PfalzK . Toussaint , Holzhandl .
Einstein, Frau Kfmsg. mit T . MünchenStein, Hr . Fritz, Privatier Heiningen

Wilh . Treiber , Ludwig - Seegerstr . 17 .Bauer, Hr . I . , Kfm . Mannheim
Geiger, Frau Emilie Großglattbach

Villa Weizsäcker .
Marq mrdt, Hr . Bauinspektor mit Fr . Gem.

Metz
Villa Wilhelms .

Levy , Hr . EdmundZ Saarbrücken
Hauptlehrer Wöruer . .

Päch, Hr. Robert , Kgl Eisenbahn-Rechnungs-
Revisor Kattowih Schles.

Erholungsheim .
Engels , Hr . I . Plüderhausen
Högg, Hr . Franz Ulm
Schies, Frl . Emma Stuttgart

Zahl der Fremden 6286 .
Villa Treiber .

Meschelsohn , Frau Maria mit Gesellschafterin
Frau Emma Landwehr, Töchtern u . Bed.

Berlin
Lydia Treiber . Hanptstr . 99.

Cordemann , Hr. Tony Diedenhofen
Villa Viktoria .

Doyen, Hr . Eugen, Fabrikant Straßburg
Paira , Hr . Gaston , Verficherungs-General -

Agent Straßburg
Friede . Wandpflug , Hanptstr . 91 .

Stenzel, Hr Albert, Oberkanzlift mit T.
Stuttgart

Krankenheim
Sauer, Hermann Hertmannsweiler
Seufert. Emil Stuttgartdeuttler, Gottlieb „
Etsäßer , Felix Rohr
Bothner , Friedrich Botnang

Zahl der Fremden 6172 .
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GA ehemaliger
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Assistent zahnärztlichen D

GG Universitäts -Klinik in Freiburg i . Br W -

Wildbad Villa de Ponte
Telephon 112 M König Karlstr . 178Z
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Auf kommende Bedarfszeit bringe ich mem

i gr oßes Lager >:
Amtlichen

Mür ^sterr -Wcrr ' en
Mehlende Erinnerung. . . . ,Bei großer Abnahme wird zu Fabrikpreisen geliefert.

Robert Treiber.

Ist Ikr Msttsss leer ?
äanu lullou 8is es mit aus

„ Himer Nostkonserven "
bsrAest. Nausti-uvlr . Besser
uuä xesüuäer als ^.pkelmest .
Bro Bitsr nur 6 Bkg .
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sb N«8lkon »el venkildrik Nim
Rükorgasse 1 .
2u babsu in Wiläöaä :

Rrnmm , f8
Brn. Beter v . Oläsnbur^str.

* Unserem lieben , holden ,
schwarzen schnurbartbedürftigen

Ir - itz
zu seinem 17 . Wiegenfest ein
am Kreuzbächle anfangendes,
durch die König-Karlstraße
fahrendes und im Stichweg
verknallendes dreifach donnern¬
des Hoch .

Gelt Fritz, des kost e Faß
mit 6 Reif .

Heut « kri8ek einAtztrMvu

Landwirtschaftliche Geräte
Spaten , Karste, Feld - und Garten¬

haue »,, eiserne Rechen usw.
empfiehlt

Wilh Dohrrenberger.
6olktziitkt 6im ' LaKkv

- — .80 , — so u i -
ist stets frisch zu haben bei

Ebenso besorge ich für die titl . Hotels und Pensionen zu Fabrik¬
preisen direkt von Bremen
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Kelegenheitskclus .
Verkaufe von heute an einen größeren Posten verschiedenes Ge»

brauchsgsschirr zu extra billigen Preisen .
Hochachtungsvoll

Kuhn, Wildbad.



Deutsches Reich .
Au Vas Deutsche Volk !

Ein amerikanischer Aufruf .
Ter Ausschuß für Friedensbestreb ungen und inter¬

nationale Beziehungen des deutsch - amerikanischen
N at i o n al b un des richtet an das Deutsche Volk

einen Ausruf , in dem es heißt :

Zwei Millionen amerikanischer Bürger deutscher Ab¬

kunft, Mitglieder des deutsch-amerikanischen Nationatbün -

des, entbieten durch uns ihren Stammesgenossen im alten

.Paterlande Gruß und Handschlag.
Es ist Euch durch die Zeitungen bekannt, daß unsere

Regierung der Regierung des Deutschen Reiches, ebenso

wie Großbritanniens und Frankreichs , den En t w u r fei¬

nes Schiedsgerichtsvertrages unterbreitet hat .

Bon den Regierungen , sowie der öffentlichen Meinung
der beiden anderen Länder werden sympathische Kundgeb¬

ungen gemeldet, welche die Annahme eines solchen Ver¬

trages in sichere Aussicht stellen . Von Deutschland
wird eine, wenn auch nicht gerade unfreundliche , so doch

kühle Aufnahme berichtet.
Im Vertrauen auf unsere Bluts - und Kultnrver -

tvandtschaft, wenden wir uns in diesem weltgeschichtlich be¬

deutenden Augenblicke an Euch, liebe Stammesbrüder , mit

der Bitte , Eure Bemühungen mit den unseren für den

Abschluß des Vertrages zu vereinigen . Wir bitten Euch,
mit allen Euch als Bürgern des Deutschen Reiches ver¬

fassungsmäßig zustehenden Mitteln für seine Annahme zu
wirken. Laßt die verbündeten Regierungen nicht darüber

im Zweifel, daß sie die große Mehrzahl der Bürger hinter

sich haben, wenn sie die dargebotene Hand ergreifen und

ohne allzu große Beschränkungen den Vertrag , wie er

vom Präsidenten Taft vorgeschlagen ist, annelpnen .
Wir verstehen, daß Euch der Gedanke der schiedsge¬

richtlichen Beilegung von Streitigkeiten weniger vertraut

ist, als uns , die seit dem Jahre 1794 zahlreiche Fälle

auf diese Weise erledigt haben ; aber auch das Deutsche

Reich hat ja des öfteren beim Schiedsgerichte Gerechtig¬
keit gesucht und gefunden . Wir wissen , daß unser altes

Vaterland vielleicht mehr als irgend ein anderes Land

durch die geschichtliche Entwicklung an die Kriegsgefahr
gemahnt und auf seine Stärke zu vertrauen gelehrt wird .
Wer gerade die geschichtliche Entwicklung weist zwischen den

Vereinigten Staaten und Teutschläüd äuf Frieden und

friedfertige Auseinandersetzung bei Meinungsverschieden¬
heiten hin . Ein Schiedsgerichtsvertrag , wie der vorge¬

schlagene , bedeutet einen moralischen Sieg über alte Vor¬

urteile , der in den Büchern der Geschichte ruhmreicher da¬

stehen wird, als der größte Sieg , in blutiger Schlacht er¬

rungen . Es ist gerade die moralische Wirkung , welche

diesen Vertrag so bedeutungsvoll macht. Wenn die größ¬
ten , die stärksten Völker der Welt ihr Vertrauen auf die

Macht der Gerechtigkeit auch im internationalen Leben in

Rechtsformen zum Ausdruck bringen , können die wohl¬

tätigen Folgen für die gesamte Menschheit nicht ausbleiben .
Es wird dann den bekannten Einwünden gegen die

Schiedsgerichtsvertrüge entgegengetreten und zum Schluß

heißt es : Ueberlaßt nicht anderen allein die Führung
in diesem großen Kulturfortschritt . Zeigt den Mut des

Vertrauens in die gute Sache , der des Stärken würdig

ist . Versammelt Euch, richtet Eingaben an die Regier¬

ungen , an Eure Fürsten ! Sagt ihnen , daß das Deutsche
Volk diesen Friedensvertrag mit der Schwesternation jen¬

seits des Weltmeeres wünscht , daß Ihr vertraut auf die

Aufrichtigkeit und Ehrlichkeit unseres Anerbietens , daß

Freundschaft und Gerechtigkeit walten soll zwischen Eue¬

rem und unserem Volke , das 25 Millionen Bürger deut¬

schen Blütes zu den seinen zählt . Leiht unserer Bitte ein

freundliches Ohr ! Erwägt und handelt ! Helft ein neues

Band der Freundschaft schlingen zwischen uns , helft neue

Bausteine türmen zum Hochbau der Menschheit ! _

Als Pilger gehn wir durch die tvelt
Und bald ist uns ein Ziel gestellt ;
keil jenem , wo auf Haus und Gut
Lntschwundner Liebe Segen ruht.

Victor von Scheffel .

Die Häuser am Berge.
Roman von Peter Halm -

7 ) - . (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung .)

„Ohne den du vielleicht malen lerntest !
" Frau Olga

deutete ans die Staffelei : «,Uebrigens , das Bild gefällt
mir gar nicht . Du weißt ich mag nicht , wenn du mit

sezessionistischer Manier aufwartest . Außerdem verschmierst
du' die teuren Färben , und wenn ich dann von meinem
Staubmantel rede , der so nötig ist, so nötig — dann

hast du natürlich keinen Saldo übrig . Aber die Felsen von

Tranagra in ihrer natürlichen Dicke mit Farben aus die

Leinwand Zu Kleben, das ist notig ! Tu weißt, alle haben es
dir in Rom gesagt : Eherubini und Alfiero , alle, alle :

„ Freitag , so kommen Sie nicht weiter !" Wer du weißt
das natürlich besser !"

Der Maler hob beide Hände zur Wwehr : „ Olga , ich
bitte dich, laß deine Schulmeistereien ! Tsi

'
e Eigenart un¬

serer römischen Freunde ist anders als die meine .
"

„ Aber ich will , daß du glatt malst .
"

„Und hart .
"

„Diese Härte ist hundertmal besser, find ' ich , als diese
ultramoderne Kleckserei !"

„ Ich bitte dich, sag' nrir doch mal >vas Neues !"

„Befolg erst das Alle !"

,(So will ich dir etwas sagen —" er zog sie sanft
vom Stuhl und schob

' seinen Arm unter den ihren . ,,Bei
Antoni S -oko haben sich in dieser Nacht Zwillinge einge¬
funden .

"

Olgas Gesicht strahlte . Sie raffte den weißen Mor¬

genrock über den Knien ein wenig : „ Komm, laß uns

sehen ! Sprachst du mit Narda Lanta davon ?" Es 'war ,
als habe sie alles vergessen , was sie in der vorigen Mi¬
nute verstimmte .

„Auch davon .
"

Au die Augehörigen des Deutschen
Gewerdestandes

- richtet der Hansabund folgenden Appell :
Der Verlauf des Hansa-Tages hat bewiesen, daß der

deutsche Gewerbestand gewillt ist, mit allen Kräften für
die gerechte Würdigung seiner nationalen und

staatserhaltenden Arbeit ei . nzu treten . Dies kann je¬
doch nur erreicht werden , wenn der deutsche Reichstag
und die Parlame nte der Bundesstaaten immer mehr
durchsetzt werden von Angehörigen der im Hansa -Bund
vereinten Erwerbsgrnppen ans Gewerbe, Handel und In¬
dustrie .

Es gilt , der vom Hansa-Bund vertretenen gerechten,
das heißt allen Erwerbsstünden , einschließlich der Land¬

wirtschaft, gleichermaßen gerecht werdenden .Politik
auf

'wirtschaftlichem und wirtschaftspolitischem Gebiete zum
Siege zu verhelfen . Es müssen ferner die Steuern
un d Lasten unter allen Erwerbsständen nach Maß¬
gabe des Besitzes und der Leistungsfähigkeit gleich¬
mäßig verteilt werden .

Die nächsten Reichstagsivahlen werden hierüber und
über die nicht minder wichtige Frage zu entscheiden haben,
ob der deutsche Geiverbestand und das deutsche Bürgertum
gewillt sind, mit aller Energie die ihnen zukom¬
mende Stellung in der Gesetzgebung, Verwaltung
und Leitung des Staates sich zu erkämpfen und dafür
Sorge zu tragen , daß die Gleichberechtigung aller
E r w e r b s st ä n d e in Zukunft auch im praktischen Staats -
leben die unverrückbare Grundläge der deutschen Poli¬
tik wird .

Wenn das erwerbstätige Bürgertum v o r der Ent¬

scheidung versagt oder zaudert , wenn es seine eigene
Sache nicht mit der bei ihm sonst üblichen Energie för¬
dert , dann verdient es die Zurücksetzung , die es erfahren
hat , und alles , was ihm dann seine zahlreichen Feinde
noch in größerem Umfange auferlegen werden . Der

Hansa-Bund erwartet daher , daß jedes Mitglied und
daß jeder Angehörige des deutschen Gewerbestandes seine
Pflicht tue . Der Hansa-Bund ist keine politische Partei ;
er ist eine wirtschaftliche Bereinigung mit den durch sein
Wirtschaftsprogramm bedingten wirtschastspolitischcn Zie¬
len . Es gilt daher , gemäß den Richtlinien des Hansa -
Bundes , die bürgerlichen politischen Parteien , welche al¬
lein die Wahlen dnrchzuführen haben, bei Ausstellung und

Durchsetzung solcher Kandidaten zu unterstützen, welche die

Gewähr dafür bieten , daß sie in ihrer parlamenta¬
rischen Tätigkeit von den Grundgedanken des Hansabun¬
des nicht abweichen werden .

Pflicht aber eines jeden Angehörigen des deutschen
Gewerbestandes ist es, den Hansa -Bund in größtem Um¬

fange und in opsertvilliger Weise bei seiner schtveren Ar¬
beit finanziell zu unterstützen und sich- am Wahltage seiner
Wahlpflicht bewußt zu sein.

Wir bitten , die für den Wahlfonds des Hansa -Bundes

bestimmten Gelder an die Bank für Handel und

Industrie in Berlin W . 56, Schinkelplatz 1—4, mit
der Bezeichnung : Zentralwahlfonds des H

'
a nsa -

Bundes alsbald gelangen zu lassen. Wer aber noch nicht
Mitglied des Bundes ist, erwerbe die Mitglie d-

schaft durch Schreiben an die Zentralstelle des .Hansa-

Bundes , Berlin NW . 7 , Dorotheenstraße 36 .
*

Pforzheim , 20 . Juni . Bei der heutigen Stadt¬
verordnetenwahl 2 . Klasie (Mittelbesteuerte ) wur¬
den gewählt 24 Liberale , 2 Zentrum und 6 Sozialdemo¬
kraten . Ta die Sozialdemokraten bei den kürzlich vorze-

nommenen Wahlen 3 . Klasse (Niedrigbesteuerte ) nur 21
von 32 Vertretern erhielten und da sie in der noch aus¬

stehenden Wahl 1 . Klasse (Hochbesteuerte) schwerlich
'mehr

als zwei Vertreter erhalten werden, so ziehen sie künftig
ins Rathaus schwächer ein , als bisher , da sie voraussichtlich

In der" Felsengasse trafen sie auf Antonio Sori ; der

s-crß nachdenklich auf einem Stein und fing Fliegen .
„Na , Antonio Sora , warum seid Ihr picht auf eine

höhe Feige gestiegen und singt ?" rief ihm Olga entgegen.

„Soll ich singen ?"

„ So etwas geschieht Euch doch nicht alle Tage ! "

„ Gott sei Tank , nein !" stieß Antonio hervor .

„ Und das habt Ihr alles allein zuwege gebracht?"

„ Ich denke !" sagte Antonio .stolz.
Der Maler lachte : „Er bat dich nicht verstanden ,

Olga !"
' '

,tzJch meine : Ihr seid diese Nacht Wartefrau und
Vater und alles in einem gewesen ?" erklärte sie .

„ O nein !"

Frau Olga war in das Haus Antonios gesprungen .
Natürlich schließ Carmela Soro ; auch die Kleinen schliefen
in dem Olivenkorbe . Elena hatte eine zerschlissene Gaze
über sie gebreitet ; denn die Fliegen umsummten sie wie die

Früchte der Verkäuferinnen von Tranagra .
Frau Olga beugte sich hernieder' und rang die Hände

vor Vergnügen . Diese Wiege ! Und diese Sorglosigkeit
mit der Carmela das Ereignis erwartet hatte — es war

zu kostbar!
Erst nach geraumer Zeit fand sie Muße , die umsich¬

tige Pflegerin sich anz-uschauen. Sie stellte ihre Fragen ;
denn sie entsann sich nicht, Elena Trama je in Tranagra
gesehen zu haben.

Dann trat auch der Maler in die Stube ; Antonio
Sörv folgte ihm — es war , als hätte er jetzt erst den

rechten Mut gefunden, der vollendeten Tatsache gegen¬
überzustehen . Er grinste über sein rundes Gesicht und

hatte den Hut abgenommen , den er nun verlegen zwischen
den Fingern drehte.

Frau Olga klopfte ihm lächelnd auf die Achseln :

„ Sehr schön. Antonio !"
Antonions Augen strahlten aus seinem kürbisrunden

Gesicht.
/ .Mas soll nun werden , Antonio , eh, was meint

Ihr ?"
Antonio zuckte die Achseln und wiegte den Kopf. Er

war plötzlich ernst geworden : „Vielleicht sterben ! Oder

verschenken !"
Frau Olga stürzte ihrem Männe mit einem läuten

nur 27 bis 29 von bisher innegehabteü 35 Sitzen auf
Grund des neuen Proportionalwahlrechtes wiedererlangen
werden .

Berlin , 20 . Juni . Der Reichskanzler gab heute
nachmittag in den prächtigen Gärten seines Palais einen
größeren Empfang zu Ehren der t ürki s ch en S t u d i e n-
ko in m ission . Mit den fremden Gästen waren der tür¬
kische Botschafter , ferner Generalfeldmarschall F-rhr . von
Goltz, Exz . von Heutig und andere hervorragende Mitglie¬
der des Komitees , erschienen. (Auch der Führer der Expe¬
dition , Dr . Jaeckh , ist in Berlin eingetrofsen , er hat sich
von dem Unwohlsein erholt . )

Berlin , 20 . Juni . Das Herre nhaus hat das
Gesetz betreffend die fakultative Fe u e r b e st a t t u ng nach
den Beschlüssen des Abgeorditetenhmises unverändert an¬
genommen . In der Schlußabstimmnng stimmten 90
Mitglieder für und 84 gegen die Vorlage .

Berlin , 20 . Juni . Der Verein Deutscher
Zeitungs Verleger hielt heute seine diesjähr -.ge
^ anptversam m lung ab, die sich eines außerordent¬
lich regen Besuches aus allen Teilen des Reiches zu er¬
freuen hatte . Es wurde folgende Resolution einstim¬
mig angenommen : Die heutige Generalversammlung des
V . D . Z . erklärt einmütig , daß seitens der Mitglieder
des Vereins aus dem Gebiet des Buchdrnckertariss einseitig
d . h. ohne Genehmigung des Vorstandes keine Be¬
willigungen vorgenommen werden dürfen . Tie an¬
wesenden Mitglieder sind überdies bereit, eine diesbezüg¬
liche rechtsverbindliche Verpflichtung cinzugehen . Bei den
Wahlen zum Vorstand wurde wiedergewählt Dr . Max
Jaenecke, Robert Bachem (Köln . Volksztg . ), A . Wyncken
(Königsberger Allg . Ztg . und Hans Allstein -Bcrlin . Als
Ort der nächsten Hauptversammlung wurde Magdeburg
bestimmt.

Berlin , 19 . Juni . Aus D eutsch - S ü dwestaf -
rika telegraphiert der Gouverneur , daß in Bethanien durch
das Urteil der Eiugeborenen -Gerichte am 6 . Juni fünf
Bethanier und Hottentotten zum Tode verurteilt und .am
12 . Juni hingerichtet wurden , weil sie eine Bande zum
Zwecke der Anstiftung zum Ausruhr und der Ermordung
von Weißen gebildet hatten . Zwei Gewehre mit Munition
hatte die Bande durch Diebstahl in ihren Besitz gebracht.

Eisenach , 20 . Juni . Heute vormittag begann hier
der Delegiertentag des Verbands deutscher Jour¬
nalisten und Schriftsteller unter dem Vorsitz des
Chefredakteurs Gieser-Franksurt a . M . Nach Darlegung
des Geschäftsberichtes, der leststellt , daß der Verband
31 Vereine mit 2290 Mitgliedern umfaßt , wurden am Vor¬

mittag nur zwei Anträge erledigt . Ter Antrag des Ber¬
liner Journalisten - und Schriftstellervereins auf Äender -

ung der Satzungen wurde einem Ausschuß überwiesen^
der dem Telegiertentäg Material liefern soll. Der Antrag
Schumm -Hambnrg , der zwischen dem Verband der deut¬

schen Journalisten - und Schriftstellervereine und dem
Reichsverband in geeigneten Fällen ein gemeinsames Vor¬
gehen anstrebt , und wünscht, daß namentlich bei Eingaben
an Behörden , bei Erörterungen von die Presse betreffenden
Angelegenheiten , bei der Forderung der Hinzuziehung
von Pressevertretern als Sachverständige der Reichsver¬
band mit dem Alten Verbänd zusammengehe, wurde mit

großer Mehrheit angenommen . Tie Verhandlungen wer¬
den nachmittags und morgen fortgesetzt .

Ausland.
Die Wahlen in Oesterreich.

Wien , 20 . Juni . Bon den 23 in Stichwahl zur
Besetzung gelangenden Mandaten sind bisher 21 Resultate
bekannt . Gewählt wurden 8 Deutsch-Freiheitliche , 2

Christlich-Soziale , 12 Sozialdemokraten , 2 Resultate stehen
noch aus . Gefallen si nd fast sämtliche ch r i st -

Schrei an die Brust — diese Dummheit war in der Tat
trostlos und unglaublich lächerlich, . . . „ Oder verschenken !

"

lallte Olga , Antonio nachahinend ; und die Tränen ihrer
ausgelassenen närrischen Freude stürzten ihr dabei aus .
den Augen .

„Dann wird Carmela Söro aber weinen und sehr
traurig sein !"

„ O nein !"
Antonio Soro hatte noch nie ein Wort im 'Tone

so sicherer Uebevzeugnng gesprochen .
Wie Freitag Elena Trama , in Rücksicht auf die kranke

Frau , in ein Gespräch zog, wandte Olga ihre Aufmerk¬
samkeit plötzlich diesen beiden zu — und ihr Gesicht hatte
sich wieder gewandelt , als hätten die goldenen Falter
ihres Lachen nie flüchtig darüber gespielt. Tie unge-

wöhnlichen Eindrücke der vergangenen Minuten , die sie
in Heiterkeit und Entzücken versetzt hatten , waren aus -

gelö-schr . Um ihren Mund spielt ein nervöses Zucken^
und der Fächer war wieder in fieberhafter Tätigkeit .

Elenas Augen begegneten den Blicken Olgas . . . .

In dieser Stunde verstand Elena Trama , was Narda

während der letzten Nacht mit ihr gesprochen hatte , ver¬

staub sie die Sehnsucht des Malers und sein Leid —

es tvar ihr, als wäre sie monatelang beobachtend an der

Seite dieses Paares geschritten . . . Wer was gingen
sie die Gegensätze an , die hier unvereinbar miteinander

rangen ?
Kein. Zncken ihrer Wimper verriet , wie töricht und

kindisch ihr dies Weib erschien , und in die Klarheit ihrer

Augen verlor sich nicht die leiseste Regung des Mitleids ,
das Elena in diesem Augenblicke für den Mann empfand,
dem sie gegenüberstand .

Ein flüchtiges Rot des Zornes und der L>cham flog

auf die Stirne des Malers . „ Tu bist wieder zu ausgelassen
lustig gewesen , Olga, " sagte er mit erzwungener Ruhe ..

„Komm, du sollst ein Pulver nehmen .
"

Er faßte sie am Arm ; aber sie entzog- sich ihm und

schritt aufrecht und ohne einen Muß für Elena Trama aus-

der Türe . Selbst Antonio Soro schaute ihr einen Augen¬
blick nach und wunderte sich über das Wettersahnlein dieses

Herzens , das bei völliger Windstille in fortwährendem
Spiele sich dreiste .

'

(Fortsetzung folgt .) ! '



lich sozialen Auhr er , darunter der gewesene Prä¬
sident des Abgeordnetenhauses Tir. Pattai , der Führer der
Christlich-Sozialen Prinz Liechtenstein, der Handelsmini¬
ster Weißt irchner , der Eisenbahnminister von Wittek, der
Bürgermeister von Wien Tr . Neumayr , der Bizebürger -
nreister von Wien Bierhammer . Aus Mistelbach wird ge¬meldet, daß der Weite Führer der Christlich-Sozialen , der
gewesene Minister Dr . Geßmann gegenüber dem Deutsch -
Freiheitlichen Kandidaten in der Minorität geblieben ist.

Wien , 21 . Juni . In der Hauptstadt haben die
Christlich - Sozialen bei den Stichwahlen eine
furchtbare Niederlage erlebt . Von ihren 20 Man¬
daten behalten sie nur noch vier , die Sozialdemo¬kraten und die Te u t s ch - F r ei heitlich e n teilen sichin den Gewinn . — Vom ganzen Land sind von 516 Stich¬wahlen 446 Resultate bekannt,, davon : 104 Deutsch-
Freiheitliche , 80 Sozialdemokraten , 82 bürgerliche Tsche¬
chen , 76 Christlich-Soziale ; der Rest verteilt sich unter
die Rurheuer , Polen , Galizier , Böhmen und Italiener .— In Pilsen kam es zu großen Unruhen , wobei
sich die Polizei als machtlos erwies . In Wien wur¬
den 187 Persöüen verhaftet .

Tie Proklamierung den Republik
Portugal

ist in einer festlichen Sitzung der gesetzgebenden National -
vers a m in l u n g in L issabo u erfolgt . Anwesend wa¬
ren auf den Tribünen die Vertreter Argentiniens , Uru¬
guays , Brasiliens und der Schweiz. Präsident Braga saßunter der Büste der Republik und der Nationalflagge . Er
verlas nach Erledigung der üblichen Formalitäten um
121h Uhr folgendes Dekret : „ Die Nationalversamm¬
lung , welche die vom Volk, Landheer und Marine vorge¬
nommene Emanzipation billigt , ist zusammengetreten , um
gewissenhaft die Herrschaft auszuüben zu dem Zweck, die
Einheit Portugals zu erhalten , den Frieden und das Ver¬
trauen in die Gerechtigkeit zu stärken zum Wohl und Fort¬
schritt des portugiesischen Volkes . Sie proklamiert und
dekretiert, daß erstens die M o n a r ch i e f ü r i m m e r
abgeschafst und die Dynastie Braganza ver¬
bau nt ist . Zweitens , die Regierungsform Portugals ist
die demokratische Republik . Diejenigen , die für
den Sturz der Dynastie heldenhaft gekämpft haben, werden
als Wohltäter des Vaterlandes betrachtet .

"
Tie Verlesung des Dekrets wurde mit lebhaftem Bei¬

fall ausgenommen . Der Präsident schwenkte die Fahne
und verlas ein zweites Dekret, in dem die A n u ahme

^ der Nationalflagge und der „ Portugueza " als
! Nationalhymne erklärt wird . (Erneuter Beifall . )Ae Damen auf den Tribünen warfen Blumen in den

Saul . Es erschallten Rufe : „ Es lebe das unabhängige Por¬
tugal, das freie Vaterland !" Der Präside nt und die
Sekretäre gingen auf den Balkon , um vor dem Volke

! die Proklamation zu verlesen . Militärkapellen
! spielten die Nationalhymne . Das Volk nahm die Ver-
s lesuug der Proklamation unter begeisterten Kundgebungen,
j entgegen . Von den Schiffen und der Festung erdröhnte

Geschützdonner .
*

Paris , 21 . Juni . Expräsident Diaz von Mexiko
ist gestern Wend hier eingetroffen .

London , 21 . Juni . Die K r ö n u n g s f e st l i ch -
kciten wurden mit einem Staatsbanken im Buk-
kinghampalast und mit einem großen Hofball in der
Albert -Hall eröffnet .

London , 20 . Juni . Der Aussiand der See -
s len re ist jetzt, soweit die Cunardeompagnie in Betracht

kömmt, als b ee ndet anzusehen, da in einer Zufammcn -
- kunft zwischen den Vertretern der Eompagnie und der See-
^ bitte, die heute in Liverpool stattgefunden Hat , eine Einig - -

uug erzielt worden ist .

Württemberg .
Dienstnachrichte».

Vom K- Evangelischen Oberschnlrat ist je eine ständige Lehrstelle
in Sondernach , Bez . Münsingen, dem Hauptlehrer Land patt er

! in Cannstatt, in Hohenhaslach, Bez. Großsachsenheim (Vaihingen) ,
! dem Hausvater Bachleler in Altshansen, Bez - Oberholzheim ( Bi-^

berach ), übertragen worden.

Württemberg ! scher Landtag .
! -s . Stuttgart - 20. Juni,
s Präsident Payer eröffnet 3 . 15 Uhr die Z.itzung .^ Am

Äeigerungstisch : Kultminister v . Fleischhauer und Finanz -
minister o . Geßter .

'
s Mit der Beratung der Gehaltsordnung wird der dem
f Lehrerbesoldungsgesetz
! jortgcsähre » .

Berichterstatter Abg . Liesching ( Vp .) : Das Gesetz bezwecke
die finanzielle Besserstellung dec Lehrer . Auch bei dieser Vor¬
lage seien große Schwierigkeiten zu überwinden gewesen . Die
iiüacben dieser Schwierigkeiten liegen in der geschichtlichen Ent - ,
Wicklung, die Volksschule werde immer mehr als staatliche Schule
«mgesthcn. Auch das Bestreben der Lehrer selbst gehe dahin ,don per Gemeinde unabhängig zu werden. Das Bestreben, in
das Verhältnis von staatlichen Beamten einzurücken, sei zu
mterstünen . Die Parteien deS Landes stehen auch auf dem

4 Standpunkt , daß die persönlichen Volksschullasten von der Ge¬
meinde auf den Staat überwülzt werden sollen. Wenn man
« die Bezahlung ansehe , dann finde man so große Verschiedenheit,« daß gar keine Klarheit mehr herrsche . Eine der Ursachen die¬

ser „Buntscheckigkeit " sei die Ortszulage . Redner bespricht dann
eingehend die Entstehung und Entwicklung dieser Ortszulagen .k)st sei die Bildungsfreundlichkeit einer Gemeinde nach der Höheder Ortszulage bemessen worden . Wirtschaftlich schlecht ge-
itttlte Gemeinden konnten nur selten besonders tüchtige Kräfte
dekonimen . Bisher betrug nun das Gehalt nach d.er definitiven
Anstellung 1200— 2400 Mark , nach der Vorlage soll es be¬
fragen 1600 —3200 Mark . Während bisher das Dien st alt er

» berechnet mnrde von der Vollendung des 25 . Lebensjahres , ; oll'W künftig berechnet werden von dem Tage der definitiven An-
Mlung . Die finanzielle Mehrbelastung betrage im
>«>ün Jahre für den Staat 1 Million Mark , im zweiten JahreIttkügooo Mark ; für die Gemeinden würde die Mehrbelast-
tftg 1 174 514 Mark betragen , wovon jedoch eventuell die frei¬willigen Leistungen völlig mit rund 974 000 Mark abgehenWurden. An Ortszulagen hätten Eßlingen , Feuerbach und

«Veilbronn z . B . bisher 600 Mark bezahlt . In diesen und»Aderen größeren Gemeinden würden durch den völligen Weg-M -l der Ortszulagen die Bezüge der künftigen Lehrer ver-
fftgert werden. Nach langer Beratung sei man jm AusschüsseWn einig geworden, daß die Möglichkeit der Ortszulagen ,

und zwar nicht pLilsionsberechtigte, nur den großen und mitt¬leren Gemeinden bis zum Hachstbe trag von 4M Mark ge¬währt werden solle. Die Lehrerinnen sollen künftig be¬ziehen 1300—2300 Mark . Die unständigen Lehrer sollenkünftig nach der zweiten Prüfung beziehen ein Taggeld von3 .50 Mark , die unständigen Lehrerinnen ein solches von 3 .30 M.Abg. Weber (Ztr .) : Auch die Lehrer wünschen eine möglichstglatte Erledigung ihrer Vorlage . Alle Parteien müssen ihreForderungen zurückstellen . Redner geht dann auf eine Reihevon Einzelheiten der Ausführungen des Berichterstatters ein,ohne jedoch etwas neues vorzubringen . Das Ganze sei aufalle Fälle ein erfreuliches Werk
Abg. Löchner (Vp .) : Er könne nicht zugeben, daß dasGanze ein schönes , einheitliches und erfreuliches Werk sei. Hiersei finanziell nicht so viel geleistet, wie wo anders . Eshandle sich hier um 5000 Personen , für die 80 000 Mark mehraufgewendet werden sollen. Die Arbeit des Ausschusses bringeeine Reihe von Verschlechterungen . Redner legt hierfür.eine Reihe von Beispielen dar . Stuttgart werde künftig hintermancher preußischen Kleinstadt znrnckstehen . In Nürnberg er¬gebe die Rechnung, daß ein dortiger Volksschnllehrer in 40Jahren 30 000 Mark mehr verdient als sein Stuttgarter Kollegein der gleichen Zeit . Jetzt sei man in einer eigenartigen Si¬tuation , und zwar in der, daß jetzt nach den getroffenen Ab¬machungen kein Antrag mehr gestellt werden solle . Weil einAntrag keine Aussicht ans Erfolg habe, wolle er jetzt auchkeinen Antrag stellen . So viel sei sicher , daß die nun ge¬schaffene Sachlage noch mehr auf eine Verstaatlichunghindränge . Der Berstaatlichungsprozeß werde beschleunigt wer¬den müssen . Er erkenne gerne an , daß für den Lehrer vielgeschehen sei . Es fehle in dieser Kette von Verbesserungenaber noch das Hauptglied , die richtige soziale Einschätzung desLehrerstandes und die dementsprechende Bezahlung .
Abg. Kübel (D . P .) : Eine Politik , bei der man stetsdenen folge , die am meisten geben , könne der kleine StaatWürttemberg nicht treiben . Das würde zum Bankerott führen .Löchner habe die Lage zu

'
schwarz gemalt . Seine Fraktionhabe den Standpunkt eingenommen, daß die Ortszulagen ganzwegfallen und daß dafür für die großen und mittleren Städtebesondere Gehaltsskalen geschaffen werden sollten. Er hoffe ,daß das Gesetz doch noch Befriedigung auch in der Lehrerschaftauslösen werde.

Abg . Hehmann (Sozi ) : Gerade diese Vorlage werde vonallen Gehaltsvorlagen die geringste Befriedigung auslösen . Ermüsse sich anssprechen gegen jedes Mitte ! der Bekämpfung derLandflucht der Lehrer , das reaktionär sei und in das Selbft -
bestimmungsrccht der Gemeinden eingreife . Er habe es be¬dauert , daß sich in den Ausschußsitzungen eine gewisse Ani¬mosität gegen den Lehrerstand bemerkbar gemacht habe. Dahabe man z . B . hören können , daß es für so einen Lehrergeradezu leichtsinnig sei, . sich mit 28 Jahren zu verheiraten .(Heiterkeit ! und Hört , hört !) Das bisherige System der Orts¬zulagen gefalle auch ihm nicht. Der Regierung müsse manden Vorwurf einer zu großen Passivität gegenüber den Be¬
schlüssen des Ausschusses machen . Er glaube , daß die Fehlerder Vorlage sehr bald ihre Korrektur erhalten werden.

Abg. Kraut (BK .) : Die Klagen Löchners und Heymannsgehen zu weit . Was geschehen konnte, sei hier geschehen . Eingroßer Vorzug sei es jedenfalls , daß die ländlichen Lehrerbesser gestellt , würden . Das Vergleichen mit anderen Städtenund Staaten habe keinen Zweck. Der Stuttgarter Lehrer werdesicher nicht mit einem Postsekretär tauschen wollen . Dazu kommenoch, daß der Lehrer große Ferien habe und sich mehr mitNebenarbeiten beschäftigen könne .
Knltminister ». Fleischhauer : betont , daß es sich hier dochum ein Kompromiß handle . Er wolle heute nicht mehr dieGründe der Regierung aufzählen für ihre weitergehendcn An¬träge , umsomehr da die Geschäftslage verlange , daß man „end¬lich einmal zum Schluß gelange" . Für d.ie Vorschläge derRegierung sei er im Ausschuß energisch eingetreten . Mehrkönne er nicht sagen , da die Verhandlungen vertraulich waren .Heymann könne nicht verlangen , daß die Regierung Arm inArm mit der Sozialdemokratie die Mehrheit der Kammerin die Schranken fordere . (Heiterkeit) . Auch er habe Ver¬

gleiche anstellen lassen , wobei er aber zu anderen Resultatenwie Löchner gekommen sei.
Abg. Hauser (Ztr .) : Der Kreis der Gemeinden , in denenOrtszulagen gewährt werden können , hätte weiter gezogen wer¬den sollen. Einer seiner Parteifreunde habe im Ausschüsse aucheinen entsprechenden Antrag gestellt.
Mg . Betz (Vp.) : Der Minister habe Löchner . nicht wider¬legt . Am wenigsten sei die Vorlage befriedigend für die Lehrerin mittleren und größeren Städten . Für die Hälfte der H c i l-bronner Lehrer mache die Verschlechterung mehr als 200Mark ans .
Abg. Schremps (BK .) : Die Lehrer sollten sich nicht an Ein¬

zelheiten, sondern an das Ganze halten . Heute könne mankeine Milderungen mehr vornehmen.
Abg. Mülbcrger (D . P . ) will auf Einzelheiten nicht cin-

gehen . Er habe die Eingabe des Städtetags nicht unter¬schrieben . Die Regelung hinsichtlich der Ortszulagen sei der
schwäcbstc Punkt dieses Gesetzes . Entweder die völlige Ab¬schaffung der Ortszulagen oder deren allgemeine Zu¬lassung wäre richtiger gewesen .

Abg . Rembold -Aalcn (Ztr .) : Er lasse dahingestellt , ob dieAusführungen Hehmanns nicht nur dazu dienen sollten, zu zei¬gen , daß er allein der rechte Lehrerfreund , der „wahre Jakob "
sei . (Lebhafte Heiterkeit !) Es wäre besser gewesen , wenn Hey-manu so objektiv geblieben wäre , wie dies stets der Bericht¬erstatter war . Wenn Heymann Verdächtigungen ausgesprochenhabe, so hätte er auch Parteinamen nennen sollen. Das Zentrumhabe sich keine Animosität gegen die Lehrer im Ausschüsse zu¬schulden kommen lassen . Ich fordere Sie auf , Herr Heymann(Heiterkeit !) , sich klarer anszndrücken. Das Lachen zeigt nurIhre Verlegenheit , Herr Hehmann .

Abg. Hehmann (Soz .) : Die Heiterkeit war nur eine FolgedeS feierlichen Pathos deS Herrn Rembold . Bisher seien Na¬men ans den Ausschußverhandlungen nicht genannt worden . Indiesem Sinne habe er auch gesprochen . Wer weiß, ob mannicht doch etwas erreicht hätte , wenn die Regierung „Arm inArm mit der Sozialdemokratie " oorgegangen wäre .Knltminister v. Fleischhauer : Er lehne es ab , vonH e y m a n n einen Rat darüber e n t g e g e n z n n e h m e n,in welcher Weise und mit welcher Entschieden¬heit die Regierung ihre Vorlage vertreten solle.
(Lebhaftes Bravo ! rechts) .

Abg. Löchner (Vp.) wendet sich , gegen die vom Ministerangestellten Vergleiche.
Abg. Hautzmanu (Vp .) : Seine Freunde , soweit sie nichtihre persönliche Meinung gesagt haben , stehen ans dem Stand¬punkt, den der Berichterstatter als maßgebenden Standpunktdes Ausschusses vorgetragen habe. Weitere Bemerkungen halteer um so mehr für überflüssig, da das ganze Haus der Mein¬ung sei , daß man die Beschlüsse des Ausschusses cmnehmen müsse .Abg. Rembold -Aalen (Ztr .) wendet sich nochmals gegenHehmann .
In seinem Schlußwort betont Abg. Liesching (Bp .) n . a .,daß auch die Sozialdemokratie nicht den Versuch gemacht habe,daß die Ortszulagen pensionsberechtigt sein sollen . Die Worte,daß mancher Lehrer nicht in den 20er Jahren heiraten brauche,seien von einem seiner Freunde gefallen , aber in dem Zu »

sammcnhang , daß auch manch akademisch gebildeter Beamternicht früher heiraten könne . Es sei auch nicht richtig, aus ein¬zelnen Musterungen Kapital zu schlagen . Das könnte mandann gegenüber jeder Partei . Wenn gesagt werde, daß impreußischen Oste» mehr Gehalt gezahlt werde, so müsse auchhervvrgehoben werden, daß selbst im kleinsten wllrttembergischenNeste die Pension größer sei als im Osten . Wenn manden heutigen Tag ansehe, dann könnte man meinen, daß fürdie Lehrer der Geldbeutel verschlossen sei . Und doch mache dieAufbesserung für die Lehrer im zweiten Jahre mehr alszwei Millionen Mark ans . (Hört , hört !) Man hättevielleicht noch mehr gegeben , eS ging aber nicht . (Lebh . Bravo !)
Darauf referiert der Berichterstatter noch über die restieren-den Artikel dieser Vorlage . In der Debatte hierzu sprechen

außer dein Referenten die Abgg. Löchner, Dr . Rübling , Rem»bold-Gmünd , v . Kiene und der Minister-.
Wg . Gröber beantragt sodann namentliche Abstimm¬ung über die ganze Vorlage, Es beteiligten sich an der Ab-stimmnng 69 Abgeordnete ; sie stimmen sämtlichmit Ja .
Dann wird abgebrochen. Morgen 9 Uhr : Fortsetzung.

Stuttgart , 20. Jiuri . Anläßlich der in diesen Ta¬gen Iper abgehaltenen Süddeutschen Buchhänd¬lermesse fand gestern im Saal des Bürgermnsenms un¬ter dem Vorsitz von Komm .-Rat Alfred Bonz - Stutt¬gart die 67 . Generalversammlung des Süddeutschen Buch¬händlervereins statt . Ter Jahresbericht stellte fest, daßein Abflauen der literarischen Produktion nicht wahrzu -
nehmen war . Zum Kampf gegen die Schundliteratur wur¬den einige gute Volksschriften in den Handel gebracht.Eine Zusammenstellung der zum Versand gelangten Bücherergibt für 1910 an Frachtgut 5 764120 Kg ., an Eilgut280 200 Kg . , im ganzen 6 044 320 Kg . d. h. 209 094 Kg .mehr als im Vorjahr , davon gingen nach Leipzig 4 610 710
Kilogramm , nach dem Msast 335890 Kg . , zusammen4 946 600 Kg . nach Deutschland , ins Ausland 1097 720
Kilogramm , davon nach Wien 764310 Kg . und nach der
Schweiz 333 410 Kg . — Tie 32. G>e n e r a l v e r s a m m
lung des Württ . B n chh ä n d l e r v er e i ns fand am
gleichen Tage unter dem Vorsitz von VerlagsbuchhändlerAnton H offmann - Stuttgart statt . Gegen die
Schundliteratur hat der Verein wirksame Maßnahmen ge¬troffen und an verschiedenen Stadtverwaltungen im Landeein Schreiben gerichtet, in dem die Anregung gegebenwurde , bei asten gegen die Verbreitung von literarischerSchmntzware zutreffenden Anordnungen , Buchhändler zuRate zu ziehen,

Stuttgart , 20 . Juni . Vor einiger Zeit wurde hierein „ Evangelischer Pr e sse v er b and " für Würt¬
temberg gegründet , der „ in voller Unabhängigkeit vonallen politischen Parteien durch die Presse, insbesonderedurch Mitarbeit an der politischen Tagespresse , evangelischeWelt - und Lebensanschanung vertreten " und dem Schmutzin Wort und Bild entgegentreten will . Ter Verband hatseinen Titz in Stuttgart .

Eßlingen , 20 . Juni . Aus Anlaß des hier stattfin¬denden L a nd e s f e st sch i e ße n s sind der hiesigen
Schützengesellschaft zahlreiche Ehrengaben zugegangen .Darunter befindet sich eine solche, die wohl einzig dasteht :ein 345 Quadratmeter großer , aus Markung Wiyterbach
gelegener Bauplatz . Der Stifter ist Paul . Wille -Stutt¬
gart . Gut Schuß !

Ulm , 20. Juni . Der frühere Kaplan KonstantinWieland , einst Rechtsanwalt in Ravensbürg , dannGeist -
- licher der Diözese Augsburg , der bekanntlich aus An¬
laß des Modernisteneides aus seinem geistlichen Amte wie¬der entfernt wurde , hat sich als Rechtsanwalt beim hiesigen
Amtsgericht niedergelassen und ist bereits vereidigt wor¬den . Wie verlautet , beabsichtigt er zunächst noch keine
Kanzlei zu eröffnen .

Nah und Fern.
Ein verhängnisvoller Scherz.Tie B . Z . am Mittag meldet aus Siedlec : Als demKaufmann K a mier die Geburt eines siebten KindeS ge¬meldet wurde, warf er das neugeborene Kind an die Wandund m i ßhandelte die Mutter und die Hebamme , weilihm letztere scherzweise die Geburt eines Mädchens an - Stelledes erwarteten und tatsächlich angekommenen Knaben gemel¬det hätte . Das Kind ist tot , die Mitter schwer verletzt ; derMann wurde wahnsinnig .

»
Bei Bopfingen beobachtete man am Montag abend8 .Uhr am Himmel in nördlicher Richtung eine präch¬tige Lünbschaft mit Schloß ünd einem Häuserkom-

plcx mit Baumanlagen . Ter Himmel war in wunder¬barer Farbenpracht von der Abendsonne beleuchtet. Eiswar ein Zauberhaft schöner Anblick .
In Köln wurde die .Leiche des 13jährigenTertianers Groß aus dem Rhein gezogen. Tie

Leiche wies eine Stichwunden m Hals auf . Das Por -
tttnonnaie mit Inhalt fehlt . Wahrscheinlich '

liegt ein
Verbrechen vor . -

Ans Berlin wird berichtet r,Von dem Gerüst am Spittel¬markt stürzte mittags Plötzlich eine große Latte herab undtraf den vorübergehenden Kassier Ger st mann so unglücklich ,daß er bald darauf an den Folgen eines Schädelbrucbs starb .

Luftschiffahrt.
„Schwaben " ist stügge .

Friedrichshasen , 20 . Juni . Ter „ L . Z . 11 ",der den Namen „ Schwaben " erhalten soll , wird vor¬
aussichtlich Ende dieser Woche siugbereit sein und, wenndie Witterung es erlaubt , am nächsten Sonntag seineerste Probefahrt unternehmen , von deren Ausfalles abhängt , ob das Luftschiff sofort die Reise nach B aden -
Baden antritt , uin zur Generalversammlung der „ Te¬
llig " dort zu sein . Ter Aufenthalt in Baden -Baden dürfte
sich nicht über eine Woche hinaus erstrecken , worauf dieRü ck k e hr n a ch F r i e d ri ch s h as e n zur Veranstaltungder längst angekündigten Passagierfahrtcn erfolgt . Derneue Luftkrenzer wird voraussichtlich das schnellste Luft¬
schiff sein , das überhaupt je existiert hat . — Graf Zep¬pelin , der aus Stuttgart hierher zurückgekehrt ist, hatdie zur Zeit hier anwesenden Mitglieder des Kuratoriumsder Trachenstation zum Abendessen im Knrgartenhotel ein¬
geladen . Darunter befinden sich Geh. Regierungsrat Pro¬
fessor T -r . .Hergesell, der durch seine Anwesenheit die Ge¬
rüchte von einer Entzweiung nnt dem Grafen Zeppelin
widerlegt , ferner auch Tirektor Dr . v . Hassner und Geh.
Hofrat Tr . v . Schmidt aus Stuttgart .

*

Ginen neuen Höheneekord
hat der schwäbische A v i a t i k e r H i r t h am gestrigen vier¬ten Tag der Kieler Flugwoche (Tcilveranstaltung des
deutschen Rundslugs ) ausgestellt. Hirlh , der vormittags halb 9Uhr aufstieg , f !og 2200 Dieter hoch, pr landete nach 35 Minutenund wurde von der Znschaucrmenge mit stürmischen Jubelrusenbegrüßt .



Lokales .
Wildbad , 22 . Juni l9N .

— Siusouiekonzert . Im Kgl . Kursaal findet unter
Leitung des Kgl Musikdirektors Herrn A . Prem heute
Abend das dieswöchentliche Sinfoniekonzert statt. Durch
die Mikwirkende. Kgl. Preußische Hofopernsängerin Frl .
Birgit Engel aus Wiesbaden, welche von ihrem
früheren Auftreten in Wildbad in guter Erinnerung steht,
verspricht der Abend äußerst genußreich und interessant zu
werden.

— Kgl . Kurtheater . Die gestrige, zum zweiten Mal
stattgefundene Aufführung der englischen Komödie „Freund
Jack " von W . Somerset-Maugham hatte sich leider wieder
eines schlechten Zuspruchs zu erfreuen. Auf das Stück
selbst sind wir in der vergangenen Woche näher cingegangen.
Glanzleistungen boten Herr Barg in der Titelrolle und
Frau de Scheirder. Lobend zu erwähnen sind ferner die
Herren Grosse, Rohde, Grösser und Herbst, sowie die
Damen Lüders, Blanda und Schott . — Heute Abend
findet keine Vorstellung statt '

— Ausflüge im Gesellschaftsauto . Morgen ver

anstaltet die Kraftwagen - Gesellschaft Neuenbürg die Auto¬
fahrt Besenseld —Nagold —Hirsau mit Aufenthalt in den
beiden letzteren Orten und am Samstag die Fahrt Enz-
klöfterle Baiersbronn—Allerheiligen—Freudenstadt, zurück
über Simmersseld Der Billetverkauf findet an der Kasse
des König- Karlbades statt . (Alles Nährere besagen die
Plakate. )

ttoilLvi ' l - kroKramm
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KölliKl . Lur -Ori kvstvr « .
l^ 'itnug : .4 , Kgl . künsikäirolctor .

vormerLtLA , äsu 22 .
Iiaakm. kKis — ö klki ( /Vulagon )

1 . lluriu Osraranis, Uuisob ilütxvl
2 . Ko » ?.ori - 0uvoitur6 Keolcvr
3 . Aigoun^rbirron , HusHIlv Ktruuss

4 . Usnuott au « „Nuroiu" Nosart
5 . Ilio llulioo , Nu/urka Kaust
6 . l̂oloüion aus „Ilsr Wiläsabüt«" l.ortEg
7 . tjuollsng .ästvr, lü ^IIo Kilsnlivrg
8 . lur Xvisobouaot , t 'ollra Kaust

^donäs 8 '/s I7kr im Kursaal .

KM - ^V »
Leu 23 - .lurä

vorm . 8— 9 tlbr CKrinIrballv ) .
1 . Okoral : VVis solrön lcucbt uns clor Uorgonstsrn .
2 . Ouvorturo „Otbollo" Itossiui
3 . Noboiäon usä kloiäon , Walror Kotras
4. a . ll'räumorvi . gokumanu

li . 8oro» a6o. Ila ^ün
5 . Kioalo aus „ Korolo ^

" lüoullslssalin
8 . Die lükvl, «-, ^la/.urlra Ltrauss

Lrucl und Verlag oer Beruh , tzosmaniitchen Buchdructerei tu.
Wildbad . Verantwortlich: E . Neinhardt, daselbst. ,
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wird nur zu oft dadurch beeinträchtigt,
daß Lebensgewohnheiten, die uns unsere
Häuslichkeit bietet , schwer und zum
Schaden für das Allgemeinbefinden ver¬
mißt werden . Hierzu gehört besonders
die Form des ersten Frühstücks ; ein
frisches Ei , eine Scheibe appetitlichen
Schinkens, schönes Gebäck und gute
Butter erhält man meist an Ort und
Stelle. Aber ein erst die Geschmacks¬
nerven befriedigender Trunk

erkökt
die Bekömmlichkeit der Speisen und des¬
halb das Wohlbehagen in einer für den
ganzen Tag anhalteden Weise . Ein un¬
bekömmliches Frühstück dagegen beein¬
trächtigt die Tagesstimmung und daher
ist auch hier „der Morgen des Tages
Vater "

. Dies müssen sich vor allem die
Millionen Reichardt -Freunde vor Augen
halten . Nicht überall wird in der Som-

^ merfrische der Hauswirt in der Lage
sein, hierin die Wünsche der Gäste zu
erfüllen . Tann bleibt nur Selbsthilfe
übrig An alle unsere Freunde ergeht
daher im ureigensten Interesse die Mah¬
nung , sorgt dafür , daß auch in der
Sommerfrische euch

kviekarät - Kußuo
nicht fehlt und nehmt ihn , wenn nötig
von Hause mit ! Versand zu Fabrikprei¬
sen direkt an Privates Kostproben und
Prospekt L gratis von der

üsim - lomimnie liieillül
Deutschlands größte Kakaofabrik. Hamburg -Wandsbeck,

Kgl . Kurtheater
MWf

- Heute -WL
Keia>> VMklluna .

Verlöre«
ging ein Füllfederhalter . Abzugeben
gegen 3 Mk Belohnung bei

Hofkonditor

im Alter von 14 bis 16 Jahren
wird per sofort oder 1 . Juli gesucht.

Billa Großmaul ».

bleckten
»Sssenäe uncl trockene Lekuppenkleckle

»Icropti. Lkrem », NautaussclilüAe ulier Xrt

offene ffülZs
wer biester vergeblich koMe

Piino 8 sibs
frei von sckLöl. keslsnö teil . vose iVi.l,15u .2, - A.

Oanksclrreiben xeken täxlick ein.
eckt in OriLsinAlpackunss veiö -xrün -n^

u . k' s . Lckubert » Lo .^ V/einvökla -Ore »ä« >.
PLIscimn§en weise man rurüek .

2u Kaden in cten ^ potdeken .

^ rima

Rch « Ml
empfiehlt !

A . Blumeutal .

Kiluljchuk-Stempkl
Kautschuk-Monogramme ,
Siguier -Schablonen ,
Trockenstempel-Schlagpresse »,

„ Hebelpresseu,
Petschafte ,
Brennstempel aus Schmied - und

Gußeisen,
Stahlstempel aus bestem eng¬

lischem Gußstahl
liefert billigst

C . W . Bott .

IlMverein
V ^ lIcidLtd .

Mittwoch , Donnerstag , Frei¬
tag abend 8 Uhr

Aurnstunde
Vollzähliges Erscheinen notwendig.

Der Vurnwarl .

gesucht zu baldigem Eintritt .
,
91 ) Zu erfr . i . d . Expd . d . Bl.

.. .. . — 75 I HLuxtstraLZS 75 I ui
untorbulli golünor 8tsrn .

Drstes uuä L11 ^ 8ltz8 ^ Ivlier
aw klulM .

Lprtzvbsiejt von 8 — 12 null 2—7 Dbr.
SonntnK « von 9—2 Dbr.

Empfehle mein Lager in

Serrset»
Heu - und Düngergabeln ,
Rechen (hölzerne und eiserne
sowie eckte Mailänder Wetz
steine

Fritz Krauß ,
Huf- und Wagenschmiedj

Sport -Anzüge
von Mk . 13 - bis Mk . 45 . -

Lodenjoppen
von Mk . » .« « bis Mk . S «» .—

Welerinen
von Mk . 7 .— bis Mk . 32 .—

HZohenev Mäntel
von Mk . 1« .— bis Mk . 32 .—

LiiriiKe
Mk . 25 . - 28 . - 34 .— 40, —

Lüster - und Arbeits - Joppen

Sports - Gamaschen
-Uh , Mosch,

Wildba ».
!ESv

Gasthaus zur Eintracht W
I - 0uiior8laF

große
chlMlik ,

wozu höflichst einladet

W.
'
Wurz .

gescid

er
li-

W 5
Ul

Keine
LliekMaiM

. nur-
frückte

üesdald ck «»r nsründcbsre VolststruuH
in 50 unU I 5Ü r<.terpsUeten 2 U ksben.

UodsrsU Iili« 8si ->»gsn , erUennNicti ciurck PIskstv ,oaer UireUt, sb klockinMn unter kiscbnskme von
Weiss L ^Lo ., L . m . d pioLbingen s . di .

mit Kekra 'icdL -' nvv .isunF grati s unci franko . '

Erhältlich bei C . W . Bott . Wilhhadl
Neuenbürg .

«»«' Billiges Weinofsert
Zu bevorstehender Heuernte offeriere ein größeres Quautn ,

bekannten gute « Qualitäten Rot - und Weißweine z7V Psg - pro L'ter, (Nur so lange Vorrat reicht )
" ^

Vordrsuvkar ölorar 8
srrtlclsrslggn sssdrlicsla
erjislten veNvolle ciesckenks .

/^» e !n , ? edr !>csnt :
Osrl Lentner ,
k-sbrik ckemiscli -
teckn . Produkte ,
Köpplngm MW)
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